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    Befonders interefjant ift

das Vorkommen alter Volfs-

balladen, welche auch in anderen

Gegendendes deutjchen Gebietes

al3 Volkslieder befannt und

theilS mit bezeichnenden Varian-

ten, theil3 mundartlich

bearbeitet fchon feit

Sahrhunderten im Lan-

de verbreitet find; folche

Balladen finden fich

jelbft als Originale noch

vor md weilen auf den

tiefpoetifchen Sinn, der

im Bolfe jchon lange

zu lebt und fich erhalten

hat. Diefe Lieder be-
handeln entweder den im Walde haufenden Einfiedler oder das Erlebniß eines Wild-
Ihüsen; Gefänge vom „alten Halter und dem Kind“, von der Miüllerstochter, vom armen
Dienftmägdlein berichten von düfterem Leben und tragifchem Gefchie. Zu den Balladen,
welche fi an die Volfslieder anderer Gebiete anlehnen, gehört da3 Lied von der
„Brombeerbroderin“, vom „Ritter und der Maid“, das „Ifeiferlied”, das Lied: „Es war
ein Schloß in Öfterreich“. Ganz merhwürdige Belege alter Volfspoefie bilden die Gefänge
vom „Doctor Fauft“ und vom „Tannhäufer“. E3 fei zuleßt noch auf die vielen Scherz
lieder und Spottgefänge hingewiejen, die eine Fülle von oft recht derbem Humr enthalten
und im ganzen deutfchen Gebiete de3 Landes heute noch ertünen.

  

   

    
Singende Nefruten.


